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Die bewaffnete Macht 
Österreichs.

Das Bundesgesetzblatt veröffent­
licht eine Verordnung der Bundesre­
gierung mit vorläufigen Bestimmungen 
über die bewaffnete Macht.

Nach dieser Verordnung wird die 
bewaffnete Macht Österreichs aus dem 
Bundesheere und aus dem neu ge­
schaffenen Millitärassistenzkörper be­
stehen. Die Angehörigen der Militär- 
assistenskörper sind allen militärischen 
Gesetzen und Vorschriften unterworfen, 
doch dauert ihre Präsenzdienstleistung 
im allgemeinen höchstens ein halbes 
Jahr und ihre Dienstpflicht im beur­
laubten Stande ein Jahr. Die Mann­
schaften des Militärassistenskörpers 
werden auf Grund freiwilliger Meldung 
angeworben. Der Präsenzstand des 
Bundesheeres und des Militärassistenz­
körpers wird zusammen 30.000 Mann 
betragen. Der Militärassistenzkörper 
ist nur als eine zeitlich begrenzte 
Einrichtung gedacht. Mit der Werbung 
der Militärassistenzkörper wird in den 
nächsten Tagen begonnen werden. 
Nach dem gegenwärtigen Stand des 
Bundesheeres werden ungefähr 8000 
Mann angeworben.

*
Der Pol. Korr. wird hiezu von 

massgebender Seite mitgeteilt:
Die gegenwärtige inner- und 

Aussenpolitische Lage Österreichs 
legte der Bundesregierung die Pflicht 
auf, vorzukehren, um das Regierungs­
programm des wirtschaftlichen Auf­
baues unter voller Aufrechterhaltung 
von Ruhe und Ordnung im inneren 
des Staates durchzuführen. Die Bun­
des jerung hat aus diesem Grunde 
ÍL und aussenpolitisch alle Mass­
nahmen ergriffen um dieses im Allge­
meininteresse gelegene staatspolitische 
Ziel zu erreichen. Diesem Bestreben 
diente auch die Einleitung aussen- 
politischer Besprechungen mit den 
interessierten Mächten, um deren Zu­
stimmung zu einer Verstärkung der 
militärischen Exekutive zu erlangen. 
Die diesbezüglichen Verhandlungen

der Bundesregierung'waren auch von 
der Erwägung geleitet, dass die im 
heutigen Bundesgesetzblatt bekanntge­
gebene Reform den geeignetesten Weg 
darstellt, rasch und ohne besondere 
Belastung des Staatsschatzes den an­
gestrebten Zweck zu erreichen. Es ist 
ein erfreulisches Zeir-hen der Aussen- 
politischen W ertung Österreichs, dass

die diplomatischen Besprechungen in 
relativ kurzer Zeit zu einem positiven 
Ergebnis geführt haben, Die öster­
reichische Öffentlichkeit wird es mit 
besonderer Genugtung begrüssen, dass 
an massgebenden Stellen des Auslan­
des weitgehendes Verständnis für die 
Sicherung der österreichischen Wieder­
aufbauarbeit an den Tag gelegt wurde. 
Dass dies der Fall ist, stellt sich als 
Anerkennung der immer vom Geiste 
der Aufrichtigkeit getragenen öster­
reichischen Aussenpolitik dar.

Die Reise des p i p s f l i i t a  Legaten 
durch Österreich.

Der päpstliche Legat, Kardinal La Fon­
taine, wird, wie berichtet, Donnerstag 7, Sept1 
von Rom wegfahren und Freitag, 8, Sept’ 
5.38 Uhr in Arnoldstein, der österreichischen 
Grenzstation, eintreffen.

Hier wird er von Bundesminister Doktor 
Schuschnigg und einer Reihe Vertretern des 
Aussenamtes im Namen der Regierung be- 
grüsst. Auch wird ihm hier Prälat Merinsky, 
der dem Kardinallegaten in besonderer Weise 
zugeteilt ist, erwarten. Als Vertreter des 
Katholikentagskomitees kommt Bundesmi­
nister a. D. Doktor Czermak, der Vorsitzende 
des Arbeitskomitees für Reise und Verkehr, 
und Ing. Kloss.

In Klagenfurt wird der päpstliche Le­
gat von Fürstbischof Dr. Hefter und dem 
Landeshauptmann von Kärnten begrüsst. In 
Leoben erfolgt die Begrüssung durch Fürst­
bischof Dr. Pawlikowsky und den Landes­
hauptmann von Steiermark. In der Station 
Semmering erwarten den päpstlichen Legaten 
die Vertreter der niedercsterreichischen Re­
gierung und als Vertreter des Wiener Kar­
dinals Weihbischof Dr. Kamprath, von seiten 
des Katholikentages Vizekanzler a. d. Richard 
Schmitz, det Voi sitzende des Arbeitskomitees 
für Organisation, und Prälat Dr. HIavati, der 
Vorsitzende des Arbeitskomitees für Empfang. 
Die Ankunft in Wien erfolgt auf dem Süd­
bahnhof um 14.05 Uhr.

Die katholische Bevölkerung der Ge­
meinden an der ganzen Strecke, die der 
Kardinallegat in Österreich durchfährt, wird 
eingeladen, zur Begrüssung des Kardinal- 
legaten auf die Bahnhöfe zu kommen. Der 
Klerus möge im Röchet und mit den Kirchen­
fahnen anwesend sein. Der Kardinallegat 
führt in e inem  Sonderzug 10 Minuten nach 
dem Schnellzug, der, wie schon erwähnt, 
u m  5.38 Uhr in Arnoldstein eintrifft, um
6.45 Uhr in Villach, um 6.20 Uhr in Kla­
genfurt u m  10.45 in Leoben, um 12,16 auf 
dem Semmering und um 14.05 Uhr in Wien, 
Die genaue Zeit d e r  Durchfahrt des Sonder­
zuges des päpstlichen Legaten w ird  bei jedem 
S ta t io n sv o rs ta n d  zu er fah ren  sein.

In Wien wi<d der Kardinallegat nach 
seiner Ankunft auf dem Bahnhof durch den 
Bundespräsidenten, durch die B u n d e s re ­
gierung wie durch Vertreter des K atho l iken ­
tagskomitees auf dem S ü d b a h n h o f  begrüsst. 
Nach diesem E m p fa n g  fährt der  Kardinal­
legat über die Prinz-Eugen-Strasse, Schwar­
ze n b e rg p la tz  und K ärn tn e rr in g  bis zur Oper, 
wo der E m p fa n g  durch Kardinal Innitzer, 
dem Klerus u n d  die katholische Bevölkerung 
und dann der Zug zuhi Stephansplatze 
sta ttf indet.
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Kobe Kirchenfürsten des Auslandes bei 
den Wiener Festtagen,

Anlässlich der bevorstehenden grossen 
Feierlichkeiten wird sich in Wien eine grosse 
Zahl vornehmer kirchlicher Persönlichkeiten 
versammeln. Zu den österreichischen Bischö- , 
fen und Aebten wird sich aus Rom Bischof 
Dr. Hudal und wie schon gemeldet, mehrere 
Mitglieder des ungarischen Episkopats mit 
Fürstprimas Kardinal Serédi an der Spitze 
gesellen; aus Polen erscheint gemeinsam 
mit [mehreren Erzbischöfen und Bischöfen 
Kardinal Fürslprimas Hloud ; aus der Tsche­
choslowakei ist das Kommen der Erzbischöfe 
Dr. Kaspar, Prag, und Dr. Preran, Olmütz, 
sowie der Bischöfe Dr. Weber, Leitmeritz, 
Dr. Czarszky, Kaschau und tDr. Schinzel, 
Olmütz angesagt.

Auch aus Frankreich, Luxemburg und 
aus Spanien werden Mitglieder des Episko 
pates den grossen Kreis hoher kirchlicher 
Gäste ergänzen, der den Patriarchen von 
Venedig Kardinal La Fontaine als päpst­
lichen Legaten umgeben wird.

In den letzten Tagen haben noch eine 
Reihe Gruppen aus deutschen Minderheiten 
ihr Kommen angekündigt, so aus Jugosla­
wien unter Führung des Konsistorialrates 
Hegenkötter 100 Banater Schwaben, eben 
so viele deutsche Besuchei aus der Bukowina.

Ernste Worte des Kärntner 
Sicherheitsdirektors.

Der Sicherheitsdirektor in Kärnten 
Oberst Eduard Barger richtet an die Kärntner 
Bevölkerung einen Aufruf, in dem es heisst: 
Wir haben das Treiben der Gegner des 
Vaterlandes gelähmt. Aber noch glimmt der 
Funke unter der Asche.

Noch glauben unreife Menschen durch 
Beschmutzen von Häusern und Strassen 
durch Knallbüchsen und andere Läppereien 
in nationale Taten zu setzen. I^Noch sind 
Verhetzungen und verbrecherischer Wahnsinn 
in dumpfen Köpfen lebendig. Eine unge­
zogene Jugend, die nie gehor­
chen gelernt hat, hält, durch den 
schlechten Einfluss politisch be- 
wirrter Erwachsener verleitet, 
Bübereien für ein taugliches Mittel 
im Ringen um die Weltgeltung. 
Da und dort gibt es noch Leute, die vom 
Staate leben und ihm Treue geschworen 
haben, es aber damit für Vereinbar finden, 
ihrem Eide zuwiderzuhandeln.

Kärntner 1 Mit diesem Ungeist muss 
gebrochen werden. Hinterlist, Büberei 
und Unaufrichtigkeit sind eines 
biederen Alpenvolkes unwürdig. 
Sie dürfen nicht gedeihen in der reinen 
Luft unsrer Berge, sich nicht festsetzen im 
lauteren Charakter unserer Männer und 
Frauen ! Nicht feige Bubenstücke und hinter­
hältiges Wühlen bringen uns und unser 
schönes Vaterland Österreich vorwärts. Nein I 
Lebendig werden muss wieder der Geist der 
Front, wie wir Soldaten ihn in unseren 
Herzen getragen haben, der Geist der 
Kameradschaft, der keine Parteiung kannte, 
keine Hinterhältigkeit, sondern nur Tapfer­
keit und Aufopferung und nur ein Z ie l : das 
Vaterland !

Die österreichische Holzausfuhr 
nach Frankreich.

Wie die Agence Havas mitteilt hat der 
heutige Ministerrat im Laufe einer eingehen­
den Beratung über die Neuregelung der 
Kontingente auch gewisse Massnahmen ins 
Auge gefasst, die eine aktive Förderung der 
österreichischen Holzausfuhr nach Frankreich 
ermöglichen sollenr.

Aus der Staatsbürgerschaft 
ausgeschlossen.

Dem ins Ausland geflüchteten ehema­
ligen steirischen Gauleiter der aufgelösten 
NSDAP Walter Oberhaidacher, dem ehema­
ligen Gauinspektor .Fritz Knaus, Bundes­
bahnbeamter i. R jBund dem ehemaligen 
Landesstabsleiter des aufgelösten Steirischen 
Heimatschutzes Hans Rauter, wurden die 
Landesbürgerschaft‘in Steiermark und somit 
auch die österreichische Staatsbürgerschaft 
aberkannt. Die Drei treiben bekanntlich in 
München gegen die eigene österreichische 
Heimat eine traurige fletze.

Aufhebung der W u n g s -  und Genuss­
mittelabgabe.

Am 1, September nachmittag fand unter 
Vorsitz des Bundeskanzlers Dr. Dolifuss ein 
mehrstündiger Ministerrat statt, in dem nach 
Erledigung der laufenden Angelegenheiten 
die innerpolitische Lage einer eingehenden 
Erörterung unterzogen und im Zusammen­
hang damit eine Reihe von Massnahmen 
beschlossen wurde, insbesondere eine Ver­
ordnung zur Hereinbringung der durch ausser­
ordentliche Sicherheitsmassnahmen entstan­
denen Ausgaben, und eine Verordnung, 
betreffend das Verfahren auf Grund von 
Privatanklagen ausgebürgerter oder geflüch­
teter Landes-(Bundes-)bürger.

Der Ministerrat beschäftigte sich weiters 
mit einer Reihe von wirtschaftlichen Ange­
legenheiten, so mit der Regelung der Brannt­
weinsteuer, mit der Lage auf dem Getreide­
markt und der Nahrungs- und Genussmittel­
abgabe. Der Bundesminister für Finanzen 
wurde ermächtigt, die Aufhebung der Nah­
rungs- und Genussmittelabgabe in den Län­
dern und Gemeinden, wo eine solche Abgabe 
noch besteht, mit Wirkung von 1. Septem­
ber 1933 durchzuführen.

Zu dem Beschluss, die Nahrungsmittel­
abgabe aufzuheben — ein Beschluss, der 
auf Antrag des Handelministers Stockinger 
gefasst wurde — wird der „Politischen 
Korrespodenz“ noch mitgeteilt:

Bereits bei der Einführung dieser Ab­
gabe wurde sie von den Wirtschaftskreisen 
auf das heftigste bekämpft und hiebei ins­
besondere stets auf die schädigenden natio­
nalökonomischen Auswirkungen verwiesen.

Es wurde mit Recht immer wieder darauf 
hingewiesen, dass diese Abgabe einen Rück­
gang im Umsatz und damit auch eine be­
dauernswerten Rückgang der Personalver­
wendung mit sich gebracht hat. Zweifellos 
wird die Aufhebung dieser Abgabe sich 
wohltuend auf das ganze Gast- und Schank­
gewerbe auswirken und im Hinblick auf 
die besondere Bedeutung des Fremdenver­
kehrs für Österreich wird das Fallen der 
Nahrungs- und Genussmittel abgabe auch 
auf diesem Gebiete wohltätige Wirkungen 
ausüben. Es ist das besondere Verdienst 
des Bundesministers Stockinger, einer in 
jeder Beziehung wohltätigen Reform, die 
ausserdem eine langjährige Forderung des 
österreichischen Gewerbestandes bedeutet, 
zum Durchbruch verholfen zu haben.

Gegen den Missbrauch 
österreichischer Gerichte.

Die in der letzten Zeit widerholt ge­
machte Wahrnehmung, dass österreichische 
Bundesbürger, die sich nach Verübung eines 
Verbrechens durch Flucht ins Ausland 
der österreichischen Gerechtsbarkeit ent­
zogen haben oder vom Ausland her staats­
feindliche Handlungen begehen, dann sogar 
noch zum Schutz ihrer angeblich verletzten 
Ehre österreichische Gerichte in Anspruch 
nehmen, hat der Bundesminister für Justiz 
veranlasst, diesem jedem Rechtgefühl hohn­
sprechenden Zustand ein Ende zu bereiten. 
Nach Paragraph 1 die Verordnung hat das 
Verfahren auf Grund einer Privatklage wegen 
einer Übertretung der Sicherheit der Ehre, 
solange sich der Privatankläger im Auslande 
aufhält, auf sich zu beruhen, wenn kder 
Privatankläger des Landes oder Bundes­
bürgerschaft verlustig erklärt worden oder 
seine Ausbürgerung eingetreten ist oder 
wenn er Landes-(Bundes-)bürger ohne 
Heimairecht ist und sich aus Österreich ge­
flüchtet hat, um der Verfolgung oder Be­
strafung wegen eines Verbrechens oder 
Vergehens zu entgehen.

E in  Kindlein ist einst geboren 
So wunderlieb und hold!
Zu Grossem es ward erkohren,
Huld, hatte ihm Gott, gezollt

Die heilige Anna, sie lächelt 
Ih r  Kindchen an entzückt,
M it Liebe es zart umfächelt,
Wie ist sie, hochbeglückt.

Maria so heisset ihr Kindlein,
Es kam als rettender Stern,
F ür uns in’s menschliche Dasein 
Als Mutter, vom Heiland, den Herrn.

W ir heute dich innig begrüssen,
Du Mutter so hehr und so rein,'
Gott lasse das Glück uns gemessen,
M it dir einst im Himmel zu sein,

M it tiefer Ehrfurcht und Liebe,
Wir heute dir bringen auch dar,
Maria, aus reinestem Triebe 
Gebete, bei deinem Altar.

J O H A N N A  B A U E R ,
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E isens tad t.  Beförderung bei der Gen­
darmerie. Gend. Ób. Insp. 2. Kl. Dr. Johann 
Rastner, Adjutant des Landesgendarmerie­
kommandos in Eisenstadt, wurde mit 25. 
August 1933 zum Gendarmerieoberinspektor
1. Klasse ernannt.

— A n alle B esucher  des  W iener  
K a th o l ik e n ta g e s ! Versäumen Sie nicht, die 
Afrikanische Ausstellung der St. Petrus Calver- 
Sodaiität in Wien I. in der alten Universität, 
Universitätsplatz, Ecke Bäckerstrasse (ganz 
nahe beim Stefansdom) zu besuchen. Auch 
zur Petrus Claver Feier am 9. September 
18 Uhr mit Predigt eines Afrika-Missionärs 
laden wir Sie herzlich ein. Diese Missions­
feier findet in der Universitätskirche (Jesu­
itenkirche) statt, wo auch am Sonntag um 
halb 7 Uhr eine Pontifikalmesse Sr. Eminenz 
Kardinal Dr. August Hlond, Primas von 
Polen gelesen wird.

Zillingtall. Unfall. Am 19. August 
abends fuhr der Hilfsarbeiter August Frass 
aus Stinkenbrunn mit einem Motorrad auf 
der Bezirksstrasse von Zillingtal nach Stin­
kenbrunn. Aus den entgegengesetzten Rich­
tung kam ihm der Landwirt Josef Wesselits 
mit einem zweispännigen unbeleuchteten 
Fuhrwerk entgegen. Frass fuhr mit seinem 
Motorrad das rechte Pferd des Gespannes 
an und erlitt hiebei am rechten Auge eine 
schwere Verletzung. Das Motorrad wurde 
arg beschädigt und auch das Pferd trug an 
der rechten Brustseite eine klaffende Schnitt­
wunde davon. Da beiderseitiges Verschulden 
vorliegt, wurden Frass und Wesselits dem 
Bezirksgericht in Eisenstadt zur Anzeige ge­
bracht.

— Hagelsclilag . Kohfidisch. Am 21. 
August spät abends gingen über die Ge­
meinden Kleinbachselten, Mischendorf, Kote­
zicken und Kohfidisch heftige Gewitter 
nieder, die mit Hagelschlag verbunden waren. 
Es fielen Schlossen in der Grösse von 
Taubeneiern. Der Hagel dauerte ungefähr
10 Minuten an. Der Buchweizen und die 
Weinkulturen wurden ziemlich arg beschä­
digt. Während der Gewitter setzte um 10 
Uhr abends ein heftiger Wirbelsturm ein, 
der in der Gemeinde Mischendorf die Ziegel 
von den Dächern riss, Bäume entwurzelte, 
Strohtristen umwarf und die Obstbäume 
stark beschädigte. Durch Kohfidisch flies­
sende Bach sowie der Pinkafluss aus den 
Ufern. Das Wasser überflutete die Strasse 
in Kohfidisch und die Wiesen und Felder 
zwischen Kohfidisch, Badersdoif und Wop- 
pendorf. Der Verkehr in den letztgenannten 
drei Gemeinden war bis 23. August gänz­
lich unterbunden.

— O b e rw a r t .  Kinderaustauschaktion. 
Am 6. August ging im Zuge einer Kinder­
austauschaktion ein Transport von 43 Kin­
dern nach Tirol ab. Am 21. August langten 
hier 110 Kinder aus Kärnten und Tirol ein. 
Sie wurden an verschiedene Gemeinden 
des Bezirkes verteilt. Im Laufe der nächsten 
Tage soll ein weiterer Transport von hier 
nach Kärnten abgehen.

S teinfurth . Schändung. Der 70jährige 
Zigeuner Franz Horváth missbrauchte schon 
seit längerer Zeit ein gleichfalls hier wohn­
haftes, 11 jähriges, geistig und körperlich 
zurückgebliebenes Mädchen. Er pflegte die 
Kleine J n  seine Wohnstube zu locken, sich 
dort an ihr geschlechtlich zu vergehen und
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sie sodann mit einigen Groschen oder mit 
Zuckerweik zu beschenken. Horváth wurde 
von der Gendarmerie am 25. August ver­
haftet und dem Bezirksgericht in Güssing 
eingeliefert.

S a u e rb r u n n .  Im Hause der Witwe 
Maria Neuhaus wurden seit dem Herbst des 
Vorjahres fortgesetzte Diebstähle ausgeführt. 
Am 21. August 1933 gelang es der hiesigen 
Gendarmerie den bei der Bestohlenen Be­
schäftigten Anton Flommer und dessen 
Lebensgefährtin Anna Puhr als die gesuchten 
Diebe zu entlarven. Das gestohlene Gut, 
dass die beiden teils in Wiener-Neustadt 
versetzt, teils in ihrer Wohnung und bei 
Verwandten versteckt hatten, wurde voll 
zustande gebracht. Der Wert der gestohlenen 
Gegenstänge betrug über S 3.000. Das 
diebische Paar wurde dem Bezirksgericht 
in Mattersburg eingeliefert.

H eiligenkreuz . Hochwasser. Durch 
heftige Niederschläge im Gebirge trat am
22. August die Lafnitz aus den Ufern. Die 
Brücke über den Russenbach ein Seiten­
bach der Lafnitz wurde stark beschädigt, 
so dass der Kraftwegenverkehr in dieser 
Strecke eingestellt werden musste. Am 23. 
August morgens erreichte das Hochwasser 
seinen höchsten Stand. Die Fluren beider­
seits der Lafnitz waren in den Gemeinde­
gebieten Heiligenkreuz und Poppendorf 
überflutet. Die Landesstrasse nach Mogers- 
dorf war an zwei Stellen, die Bezirksstrasse 
Heiligenkreuz i. L. zur Grenze gegen St. 
Gotthard ebenfalls an zwei Stellen unter 
Wasser gesetzt. Im Laufe des 23. August 
fiel das Wasser ab, in der Nacht zum 24. 
August waren die Strassen wieder frei. Auf 
Äckern und Wiesen des Überschwemmungs­
gebietes haben die Feldfrüchte sehr stark 
gelitten.

St. A ndrä  i B. Vaterländische Kund­
gebung. Am 27. August veranstaltete dit 
hiesige Heimwehr gemeinsam mit dem Reichs 
bund der Kriegsopfer Österreichs eine Helden­
ehrung, verbunden mit einer vaterländischen 
Kundgebung. An der Feier wirkte auch eine 
Kompagnie des Radfahrer-Baons Nr. 2 aus 
Neusiedl am See mit. Ansprachen wurden 
gehalten von Oberst Krauss, Kommandant 
von Radfahrer-Baon Nr. 2. Landtagsabg. 
Leopold Fleischacker, Ing. Strobl und Jugend- 
ührer Kugler. Die Feier nahm unter zahl­
reicher Beteiligung einen würdigen Verlauf.

P u r b a c h .  Der Häuslerssohn Paul 
Edler lebt seit Jahren mit seinem Stiefvater 
Franz Raditsch in Streit. Am 25. August 
abends kam es zwischen den beiden wieder 
zu Auseinandersetzungen, die schliesslich zu 
einem Handgemenge führten. Raditsch lief 
seinem Stiefsohne, der davongelaufen war, 
mit einem offenen Messer in dem Hofraum 
nach. In die Enge getrieben, drehte sich 
Edler plötzlich um und gab gegen seinen 
Verfolger aus einem Trommelrewolver 6 
Schüsse ab. Zwei Schüsse drangen Raditsch 
in den Bauch, einen in den linken Ober^ 
arm und einer in den rechten Oberschenkel 
Dem Schwerverletzten leistete Dr. Albert 
Czadilek erste ärztliche Hilfe und ordnete 
dessen Überführung in das Krankenhaus 
nach Kittsee an. Edler stellte sich gleich 
nach der Tat dem hiesigen Gendarmerie­
posten und gab an, aus Verzweiflung und 
Notwehr gehandelt zu haben.

E be rau . Kinderhilfsaktion der österr. 
Bundesregierung. Am 25. August nachmit­
tags trafen 64 erholungsbedürftige Kinder 
aus Wien zum Ferienaufenthalt hier ein. 
Zum Empfang der kleinen Gäste hatten sich 
die Geistlichkeit, die Lehrerschaft und die 
Bürgermeister der Umgebung, die Gendar­
meriebeamten sowie die Pflegeeltern der 
Kinder eingefunden. Pfarrer Lorenz Teil aus 
Eberau hiess die Kinder auf das herzlichste 
willkommen, worauf sie von den Pflege­
eltern in Empfang genommen wurden.

H agensdorf .  Hochwasserschaden. Die 
vom 20. bis 22. August niedergegangenen 
Regengüsse konnte der Strembach nicht mehr 
fassen und trat aus seinen Ufern, wodurch 
in den Gemeinden Hagensdorf, Heiligen­
brunn, Deutsch-Bieling und Luising zirka 
900 Joch Wiesengrund bis zu einer Höhe 
von 70 cm unter Wasser gesetzt wurden. Der 
verursachte Schaden beträgt zirka 90.000 S 
und ist durch Versicherung nicht gedeckt, 
ln den Gemeinden Hagensdorf und Luising 
befindet sich noch gebundene Frucht auf 
den Feldern, die wieder zu keimen begon­
nen hat und bis zu 15 cm lange Triebe 
aufweist.

— Nikitsch. Waffengebrauch gegen 
Schmuggler. Am 21. August begab sich der 
Hilfsarbeiter Josef Miletich in Begleitung 
seiner Gattin und der Hilfsarbeiter Buzolich, 
Posch und Drimmel nach Wolfs (Balf) in 
Ungarn, wo er Wein kaufte und, um diesen 
nach Österreich zu schmuggeln. Auf dem 
Heimwegt6 wurde er und seine Begleiter von 
den der hies. Zollwachabteilung zugeteilten 
Infanteristen Johann Windisch und Rudolf 
Kauf am Ostrande der Ortschaft angehalten. 
Die Schmuggler feuerten zwei Revolver­
schüsse gegen die Patrouille ab und flüchte­
ten. Hirauf schossen die Soldaten den
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Schmugglern aus ihren Karabinern nach 
wobei ein Schuss Johann Miletich in den 
Rücken traf. Der Getroffene brach alsbald 
Zusammen. Infanterist Windisch lief hirauf 
zum Zollhause und erstattete die Meldung 
über den Vorfall. Zollwachkontrollor Lei­
denfrost, Gendarmerietayonsinspektor Raud- 
ner und Gendarm Duskanich begleiteten 
ihn zum Tatort. Dort; legten sie dem Ver­
letzten einen Notverband an, der sodann 
mittels eines Wagens in das Zollhaus über­
führt wurde. Dort starb Miletich noch vor 
Eintreffen des Arztes infolge innerer Ver­
blutung.

Spie lkarten  zu h a b e n  in d e r  P a p ie r ­
h a n d lu n g  B a r tu n e k  in Güssing.

S trem . Hochwasser. Am 22. August 
abends trat das Wasser des Strembachcs 
infolge der Wolkenbrüche in den letzten 
Tagen aus seinem Bette und setzte alle an­
grenzenden,, zum grössten Teile noch unge- 
mähten Wiesen von Güssing bis Strem 
60—70 cm unter Wasser. Die Gemeinden 
Strem, Urbersdorf und Sumetendorf erleiden 
dadurch,,einen Schaden von zirka 70.000 S, 
da das Futter von zirka 800 Joch Wiesen­
grund verschlammt und unbrauchbar ge­
macht wurde.

N eufe ld  an  d e r  Leitha. Grabschän­
dung. ln der Nacht vom 27. zum 28. Aug> 
wurden am hiesigen Friedhofe von unbe­
kannten Tätern 7 Marmorgrabsteine umge- 
stossen und die dazugehörigen Gräber 
zerstör». Diese Untat weckte nicht nur bei 
den Familienangehörigen, sondern auch bei 
der hiesigen Bevölkerung grosse Erregung. 
Die Erhebungen und Forschungen nach den 
Grabschändern werden von der Gendar­
merie eifrigst betrieben.

W iesen. Vaterländische Kundgebung. 
Am 27. August wurde hier von der Orts­
gruppe der Oststeiermärkischen Sturmscliar 
anlässlich Weihe einer Sturmfahne eine vater­
ländische Kundgebung abgehalten. Die Feier 
wurde am Abend des Vortrages mit einem 
Fackelzug eingeleitet. Am Festtage selbst 
wurde nach dem Gottesdienste vor der Kirche 
die feierliche Weihe der Sturmfahne durch 
Dechant Josef Erdt vorgenommen. Es er­
folgte sonach die Übergabe der Sturmfahne 
an die Ortsgruppe Wiesen durch den Reichs­
führerstellvertreter Dr. Kimmel, Gendarmerie­
oberinspektor in Wien. Hirauf begaben sich 
die Festteilnehmer auf den Hauptplatz, wo 
Bundesrat Riedl, Dr. Sattler und Dr. Kimmel 
Ansprachen hielten. Diesen folgte ein Umzug 
durch die Gemeinde, der durch eine feier­
liche Kranzniederlegung beim hiesigen Krie­
gerdenkmal seinen Abschluss fand.

B este llung  zum P rü fu n g s k o m m is s ä r  
n a c h  Anlage 1 d e r  K raftfah l V e ro rd ­
nung. Der Landeshauptmann hat den Lan- 
desregierungsbaukommissär Ing. Johann 
Buzanich zum Mitgliede der Prüfungskom­
mission nach Anlage 1, § 1, Pkt. b, der 
Kraftfahrverordnung bestellt.

K obersdorf .  Brand. Am 26. August 
vormittags brach im Hause des Lisudwirtes 
Josef Pürer im Keller, wo zirka 200 kg 
Stroh lagerten, ein Feuer aus. Es wurde 
bald bemerkt und von der freiw. Feuerwehr 
in kurzer Zeit gelöscht. Die Erhebungen 
der Gendarmerie ergaben, dass der Brand 
von einem achtjährigen Knaben Josef Prandl, 
verursacht worden war. Dieser hatte mit

einem ausgehöiten Kürbis, in dem eine 
brennende Kerze steckte, die Kammer be­
treten und Stroh beim Spiele in Brand 
gesetzt.

— Aufhebung des  S ic h tv e rm e rk -  
z w a ig e s  im V e r k e h r  zwischen Ö s te r ­
reich und  F rankre ich . Die französische 
Regierung hat den Sichtvermerkzwang für 
österreichische Staatsangehörige zur Einreise 
nach und zur Durchreise durch Frankreich 
mit Wirkung vom 1. August 1933 aufge­
hoben ; demnach können österreichische 
Staatsangehörige dys Gebiet der Republik 
Frankreich ohne Sichtvermerk lediglich 
gegen Vorweisung eines gütigen Reisepasses, 
betreten und verlassen, so dass hiermit der 
freie Reiseverkehr zwischen Österreich und 
Frankreich für die beiderseitigen Staatsange­
hörigen hergestellt ist.

Schützen a. Geb. Brand. Am 27. 
August kam beim Landwirt Michael Jelleschitz 
am Dachboden des Wohngebäudes ein 
Biand zum Ausbruch, dem der Dachstuhl, 
Vorräte an Futterrohr, Heu und Stroh sowie 
eine Häckselmaschine zum Opfer fielen. Der 
Schaden beträgt zirka 4.700 S, dem eine 
Versicherungssumme von 4.000 S gegen­
übersteht. Nach den Erhebungen der hie­
sigen Gendarmerie dürfte Brandlegung vor­
liegen. Die Nachforschungen werden eifrig 
betrieben.

Müllendorf. Unfall. Am 28. August 
morgens erlitt der in Neufeld a. ü. L. wohn­
hafte Landwirt Alois Schützhofer mit seinem 
Motorrade auf der Landstrasse ausserhalb 
der Ortschaft einen Unfall. Schüizhofer wollte 
zwischen zwei aus entgegengesetzter Rich­
tung kommenden Fuhrwerken durchfahren. 
Hiebei scheute das Pferd des einen Fuhr­
werks und verriss den W^gen, an den 
Schütthofer mit voller Wucht anfuhr. Sowohl 
Schützhofer als auch sein Mitfahrer, der 
Zimmermanngehilfe Josef Pieninger aus 
NeufelcJ a. d. L. stürzten zu Boden und 
erlitten schwere innere Veiletzungen. Die 
beiden wurden vom Baumeister Josef See­
land, der zur Zeit des Unfalles mit einem 
Personenauto vorüberfuhr, in das Spital der 
Barmherzigen Brüder nach Eisenstadt ge­
bracht.

S iegendorf. Brand. In der Scheune 
des Landwirtes Michael Mikatsch brach am 
26. August nachmittags ein Feuer aus, das 
rasch um sich griff und binnen kurzer Zeit 
den mit Ziegelgedeckten Bau bis anf das 
Mauerwerk einäscherte. Dicht neben dem 
Objekt befand sich eine grosse Stroh­
triste, die auch vom Feuer ergriffen und 
zum Grossteil vernichtet wurde. Der Ge­
samtschaden beträgt zirka 1900 S Eine
Ausbreitung des Brandes konnte nur von 
der Ortsbevölkerung und von dem am
Brandplatze erschienenen Feuerwehren ver­
hindert werden, da zur kritischen Zeit
glücklicherweise nur ein ganz schwacher 
Nordwind herrschte. Wäre die Wetterlage 
nicht so günstig gewesen, so hätte das Feuer 
viel grösseren Schaden verursachen können, 
da das Brandobjekt inmitten von Häusern, 
Scheunen, Strohtristen und Holzhaufen steht. 
Es besteht die Vermutung, dass der Brand 
durch spielende Kinder verursacht worden ist.

S tellenausschreibung. Beim Gemein- 
deamle Oberwart gelangt ein Gemeindeamt­
mannanwärterposten zur sofortigen Besetzung, 
Besoldung die gesetzlichen Bezüge. — Be­
werber die den Bestimmungen des § 10 des

Gesetzes vom 4. Dezember 1926, L. G. BI. 
Nr. 96, entsprechen, haben ihre vorschrifts- 
mässig belegten Gesuche beim Gemeinde­
amte in Oberwart bis 10. September 1933 
einzubringen. -  Beim Gemeindeamte Weiden 
bei Rechnitz gelangt eine Amtmannanwärter­
stelle mit 9. September 1933 zur Besetzung. 
Zur Besoldung gehören die gesetzlichen 
Bezüge. — Bewerber, welche auf diese 
Stelle reflektieren und dem im Gesetz vom
4. Dezember 1926, L. G. Bl. 96, § 10, 
enthaltenden Bestimmungen entsprechen 
haben ihre Gesuche bis spätestens 9. Sept.
1933 beim Gemeindeamte einzureichen. Von 
einer persöhnlichen Vorstellung wolle Absiand 
genommen werden.

Edlitz. Die Gemeinde Edlilz feiert am 
Sonntag, den 17. September 1933 die Ein­
weihung der neuerbauten röm. kath. Volks­
schule. Festfolge : Von 8 —9 Uhr Empfang 
der Vereine und Festgäste. V2IO Uhr Empfang 
Sr. Hochw. Herrn Prälat Dr. Koller, Piovikar 
des Burgenlandes. 10 Uhr Festmesse und 
Weihe der Schule. Ansprachen. Nachmittag 
Tanzunterhaltung im Gasthause Heissig. Ein­
tritt frei.

— H ornste in  Unfall. Der 11jährige 
Schüler Stefan Sellinger, der sich während 
der Ferien beim Landwirt Johann Kutsenits 
aufhielf, trieb am 19. Aug. nachm. ein von Kut- 
se iits entliehenes Pferd zur Eigentümerin des­
selben, der Häuslerin Maria Pinkolits, zurück. 
Sellinger, der zu dieser Tätigkeit keinen 
Auftrag hatte, trieb unterwegs das Pferd durch 
Schläge mit dem Ende des Leitseiles an. 
Plötzlich schlug das Pferd aus, traf den 
Knaben in der rechten Nierengegend und 
verletzte ihn schwer. Kreisarzt Dr. Leopold 
Hapdich verfügte die Überführung des Ver­
letzten mittels Sanitätsautos in das Kran­
kenhaus der Barmherzigen Brüder nach 
Eisenstadt, wo an Sellinger sogleich eine 
Operation vorgenommen werden musste.

R attersdori.  Unfall. Am 29. August 
stürzte der Rauchfangkehrerlehrling Ludwig 
Baumrock beim Reinigen eines Rauchfanges 
aus einer Höhe von 4 m ab und zog sich 
eine Gehirnerschütterung zu. Der Verun­
glückte wurde mittels Retfungsaulos in das 
allgemeine Krankenhaus nach Oberpullen­
dorf überführt. Fremdes Verschulden liegt 
nicht vor.

Schulbeginn d e r  2-kIassigen H a n ­
delsschule in O b erw art .  Am 14. Septem­
ber werden die Einschreibungen fortgesetzt, 
die Wiederholung- und Aufnahmsprüfungen 
abgehalten. Am 15. haben alle Schüler und 
Schülerinnen zum Schulbeginn um 7 Uhr in 
der Schule zu erscheinen.

Gasthaus
Fleischhauerei 

Viehhandel 
18% Joch Cirund.

ßnSragen :

OTTO THALLES GASTHAUS
Gr.-W illersdorf, Osf-Struk.
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K ukm irn . Verlobung. Herr Eduard 
Karner, Lehrer in Kukmirn verlobte sich mit 
Fräulein Berta Blank, Postamtsleiterin in 
Kukmirn. Wir Gratulieren.

— F rem d en v e rk eh rsau ss te l lu n g  au f  
d e r  G razer  Messe 1933. Die Stellen, die 
Material für die im Rahmen der diesjährigen 
Grazer Messe stattfindende Fremdenverkehrs­
ausstellung zur Verfügung stellen können, 
werden ersucht dasselbe, soweit es nicht 
schon an die betreffende Bezirkshauptmann- 
schaft übergeben wurde, entweder an das 
Fremdenverkehrsreferat der Steiermärkischen 
Landesregierung oder an die Grazer Messe, 
Kaiserfeldgasse 3, raschest zum Versand zu 
bringen, da mit dem Aufbau der Fremden­
verkehrsschau bereits begonnen wird.

Güssing. Beginn des Schuljahres 1933-
1934 an der Hauptschule für Knaben in 
Güssing. Am 14. September 1933 werden 
die Einschreibungen und Aufnahmsprüfungen 
in die höheren Klassen, und die Wieder­
holungsprüfungen vorgenommen. Am Freitag, 
den 15. September wird das Schuljahr mit 
dem Eröffnungsgottesdienste in der Pfarr­
kirche eröffnet. Am 16. September beginn1 
in allen Klassen der regelmässige Unterricht, 
wozu alle Schüler um 8 Uhr pünktlich zu 
erscheinen haben.

e ( im m er  w eisse  Zähne) hat man
bei ständigem Gebrauch von Chlorodont- 
Zahnpaste (Tube S. —.90) unter gleichzeiti­
ger Benutzung der praktischen Chlorodont- 
Zahnbürste (Spezialschnitt). Versuch überzeugt.

Lehrste llenausschre ibung . An der
dreiklassigen r. kath. Volkschule für Knaben 
in Frauenkirchen, Bezirk Neusiedl a. See, 
gelangt die neusystemisierte IV. Klassen­
lehrerstelle durch eine männliche Lehrkraft 
zur Besetzung. Musikalische Kenntnisse er­
wünscht. Bezüge nach den gesetzlichen Vor­
schriften. Termin: 8. September 1933.
Ordnungsgemäss belegte Gesuche sind an 
den r. kath. Schulstuhl in Frauenkirchen zu 
richten.

— St. M ichael i. B . Wasserschäden. 
Durch die vielen Regen der letzten Zeit trat 
unweit der Gemeinden Rauchwart und St. 
Michael der Strembach aus seinen Ufern und 
überschwemmte beiderseits die angrenzenden 
Wiesen und Felder. Auch wurden Verbin­
dungsstege und Wege zu den benachbarten 
Gemeinden Schallendorf, Gamischdorf und 
Tudersdorf weggerissen bzw. unter Wasser 
gesetzt. Durch das Hagelwetter wurde in der 
Gemeinde Neuberg der in Blüte stehende 
Buchweizen arg beschädigt; auch die Futter­
rüben und Maisfelde haben mehr oder we­
niger gelitten. Der herrschende Sturmwind 
entwurzelte zahlreiche Bäume. Durch die 
grossen Wassermassen wurden Srrassen und 
Wege vermuit. Die Bevölkerung der Gemein­
den St. Michael, Rauchwart und Neuberg hat 
durch die andauernden Überschwemmungen 
einen ganz bedeutenden Schaden erlitten.

Die Fahnenweihe des kath, 
Bursehenvereines Güssing.

Am sonntag, den 3. September feierte 
der Güssinger katholische Burschenverein das 
Fest seiner Fnhnenweihe, welches, begünstigt 
durch ein vorbildliches Zusammenwirken 
aller Bevölkerungskreise, nach jeder Richtung 
hin gelungen ist.

Schon am Vorabend des Festtages, am 
Samstag, den 2 September bewegte sich ein 
imposanter Fackelzug unter den Klängen der 
Vereinskapelle durch die Stadt, um dann am 
Rückweg vor dem Heim der Fahnenmutter 
und der Fahnenpatin, den Damen Baum­
gartner und Kovács ein Ständchen zu brin­
gen. Der Obmann des kath. Burschenvereines, 
Budesbruder Eugen Kirchner begrüsste die 
beiden Damen im Namen des Vereines, 
worauf Herr Schwarzkopf in kurzen Worten 
namens der Mitglieder und der Leitung den 
Dank für Übernahme der Ehrenstellen aus­
sprach und die Fahnenmutter und Fahnen­
patin bat, auch weiterhin dem Verein und 
der katholischen Jugendbewegung wohl­
wollend und fördernd beizustehen. Mit dem 
Überreichen der Blumensträusse und dem 
Absingen des Reichsbundhymnus fand der 
Fackelzug sein Ende.

Sonntag, den 3. September zeitlich Früh 
kündeten Böllerschüsse an, dass für Güssings 
katholische Bevölkerung heute ein besonderer 
Festtag angebrochen ist. Gleich nachher 
marschierte die stramme Vereinskapelle unter 
Leitung des Bundesbruder Klucserics wieder 
durch die Stadt. Vor dem Gasthause Loikits 
rangierte sich dann der Festzug, der so in- 
posant war, dass er vielen noch lange in 
Erinnerung bleiben wird. 7 Fahnen und
3 Musikkapellen marschierten im Zuge mit. 
Um 10 Uhr begann am Feldaltar vor der 
Franziskanerkirche die eigentliche Festmesse 
und Fahnenweihe. Eine für Güssinger Ver­
hältnisse ungeheure Menschenmenge gab den 
prächtigen Rahmen für diese Veranstaltung 
ab. Der Präses des Vereines, Hochw. Pater 
Quardian Bajor Astrich zelebrierte unter As­
sistenz der Patres Dr. Horváth und Stanislaus 
das Amt und nahm dann die Weihe der 
Fahne vor. Die Vereinskappelle spielte in 
musterhafterWeise Schuberts Deutsche Messe. 
Ein Erlebnis war Paters Pfeiffers Festrede. 
In seiner bekannt unnachamlich zündenden 
Art, dabei tief zu Herzen gehend, sprach er 
über die Bedeutung des Tages der Fahnen­
weihe. Tiefbewegt umstanden ihn die dichten 
Scharen der katholischen Burschen und wohl 
jeder hat in sich den Schwur erneuert, der 
der katholischen Sache und seiner Fahne 
unverbrüchliche Treue zu bawahren.

Mit dem Absingen des Reichsbundlie­
des und der Bundeshymne fand die Fest­
messe ihr Ende.

Der katholische Burschenverein dankt 
vor Allem der Bevölkerung Güssings für 
die ungezählten Beweise des Wohlwollens,

weiche aus diesem Anlasse zugekommen 
sind, er dankt den vielen Hausbesitzern die 
es sich nicht nehmen Hessen ihre Häuser 
zu beflaggen, er dankt den Burschen die 
aus allen Gemeinden des Bezirkes so zahl­
reich erschienen sind, hier insbesondere den 
Bundesbrüdern aus Sumettendorf, Glasing, 
GrosS'Mürbisch, Tobaj, Neuberg, Mogers- 
dorf, Gamischdorf, Gross-Petersdorf, Burgau 
in Steiermark, Punitz, den Mädchenkongre­
gationen von Güssing, Tobaj, Gross-Mür- 
bisch etc. etc. Herlicher Dank sei auch aus­
gesprochen dem Kameradschaftsverein Güs­
sing, der fast vollzählig erschienen ist, dem 
Heimkehrerverein Neustift, der freiwilligen 
Feuerwehr von Güssing, den Vertretern 
der Studentenverbindungen Asciburgia und 
Forchtenstein und nicht zu allerletzt unseren 
strammen „St. Georgs“ Pfadfindern, die 
unter dem Komando ihres Feldmeisters 
Dyonis Kollár für die Aufrechterhattung der 
Ordnung sorgten. Dank auch den Herren 
von der Gendarmerie, die in konziliantester 
Weise die glatte Abwicklung der Festver­
anstaltung unterstützten.

Am Nachmittag fand im Gasthause 
Dörr ein Gartenfest statt, welches ebenfalls 
gut besucht war Und viele Freunde des 
kath. Burschenvereines Güssing vereinte.

Der katholische Burschenverein kann 
auf seine Fahnenweihe stolz sein, noch 
mehr stolz aber darauf, dass er sich in so 
kurzen Zeit seines Bestandes soviele Gön­
ner und Freunde sichern konnte.

Heil Reichsbund ! F. S.

SPORT.
S p o r tv e re in  G üss ing . Wettspielbe­

richt. Am 3, September 1933 fand am Platze 
des Güssinger Sportvereines ein Freund­
schaftsspiel gegen den Meister der II. Klasse 
statt, welches Spiel Güssing mit 3—0 Toren, 
Halbzeitstand (3—0) gewann, obwohl der 
Mittelstürmer Dörr und auch der Mittelläufer 
Ressler fehlte. Riedlingsdorf hat Platzwahl 
und Güssing greift bereits vom Abstoss weg 
energisch an und erzielt durch ihren Rechts- 
aussen in der 4. Minute den Führungstreffer. 
Bei einem der nachfolgenden neuerlichen 
Angriffe 9. Minute erhöht derselbe Spieler 
den Stand auf 2—0. Weiterhin ist Güssing 
im Angriff und bei einem Gedränge vor dem 
Riedlingsdorfer Tor stosst der rechte Ver­
teidiger den Ball weg, den hiefür gegebenen 
Elfer schiesst Doncsecs I. sicher plaziert 
ein. Riedlingsdorf scheint mit einer ziemlich 
hohen Niederlage beteilt zu werden doch 
Güssing begnügt sich nun, mehr auf Schön­
heit des Spieles zu achten, als wie weiters 
Treffer zu erzielen, obwohl reichlich genug 
Möglichkeiten bestanden haben. Auch die 
Verteidigung und Decknng von Riedlings­
dorf ist lediglich nur bestrebt, so schnei! 
wie möglich den Ball los zu werden, was 
natürlich zur Folge hat, dass ihre Stürmer­
reihe fast nie zur Geltung kam. In der 
zweiten Hälfte seztzt Güssing weiter mif

Benützen Sie die Umsteigkarten, Tourretourkarten und Vorverkaufskarten der „Südburg,,!

Fahrtunterbrechungen sind nicht Gestattet,-
ausgenommen notwendiges Umsteigen und Warten auf den nächsten Anschlußwagen.
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ihren Angriffen fort, doch weitere Treffer 
stellten sich nicht ein, weil die Stürmerreihe 
durch langes Zögern und energisches Drein­
fahren der Gegner daran verhindert werden. 
So von der 20. bis 35. Minute der zweiten 
Spielhälfte kommt Riediingsdorf etwas auf» 
man merkt, dass die Mannschaft schon 
bessere Tage gesehen hat, doch vor dem 
Tore der Güssinger werden durch ihre 
St ürmer die wenigen sich bietendenden 
Gelegenheiten durch egoistisches Spieles 
kläglich verhaut. Die Mannschaft wird be­
deutend mehr, in der I. Klasse leisten 
müssen um sich erfolgreich durchsetzen zu 
können. Auch einige ihrer Spieler, wie der 
Mittelläufer und der Stürmer Hannes scheinen 
von dem Begriff Sportdisziplin keine blosse 
Ahnung zu haben. Sonst war das Spie1 
im allgemeinen fair.

Besitz, Wirtschaft, Haus oder fiescitäf
jeder Art und überall verkauft, kauft ode* 
tauscht man rasch und diskret durch den 
über 55 Jahre bestehenden, handelsgerichtlich 

protokollierten

A llg em ein er V e rk eh rs -A n z e ig e r  
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d e r  P a p ie rh a n d lu n g  B a rtu n e k  in 
G ü ss in g , zu  v e rk a u fe n .

G ü s s i n g e r  Z e i t u n g 10. September 1933.

ln  bew egten Zeiten ist £S besonders wichtig ein gut 
unterrichtetes una verlässliches Blatt zu lesen. Über alle interes­
santen Vorgänge berichtet ausführlich die reichhaltige „Volks- 
Zeitung“, die älteste unparteiische Tageszeitung Wiens.

Dieses weitverbreitete Blatt verfügt über einen ausge­
dehnten in- und ausländischen Telephon-, T elegraphen- und 
R adio-N achrichtendienst und b erichtet rasch und ausführlich 
über alle bemerkenswerten Ereignisse. Jeden Sonntag erscheinen 
ene illustrierte F am ilien-U nterhaltungsbeilsge, humoris- 
tisch -sa tier isch e Zeichnungen. Spezialrubriken: Gesund­
h eitsp flege , „Die F rauenw elt“, N aturschutz, F ischerei- 
Jagd- und S ch iessw esen , G artenbau und Kleintierzucht, 
Hundezucht die land- und forstwitschaftliche Beilage „Der 
grüne B o te“ und P edagogische Rundschau, D eutsche Sän­
gerzeitung, M otorradsport, Schach- und R ätselzeitung, 
L ichtbildecke, Film, vo llstän d iges Radioprogramtn, zw ei 
spannende; Romane, W aren-, Markt- und Börsenberichte  
V erlosungslisten  etc. Infolge ihrer grossen Verbreitung sind 
ihre Bezugspreise sehr billig.

T äglich e Postsendung m onatlich S 4.20, v ierteljähr­
lich  S 11.60, Ausland: m onatlich  s  7.90, „Volks-Zeitung“ 
W ochenschau . (jeden Freitag illustriert mit Beilagen) v ierte l­
jährlich S 2.45, halbjährlich S 4.70, Ausland; vierteljährlich  
S  5.65. M ittwochblatt und „Volks-Zeitung“ W ochenschau  
V ierteljährlich S 4.05, halbjährlich S 7.75, Ausland: v ierte l­
jährlich  S 9-25. Auf Verlangen Probenummern 8 Tage unent­
geltlich . -  V erw altung der „V olks-Zeitung“, Wien, i ,  
Schulerstra* "129.

Inserate in unserem Blatte haben stets 
grössten und besten Erfolg! ,

ROYAL MAIL LINE
NACH

ARGENTINIEN 
URUGUAY 
BRASILIEN 

PERU, CHILE 
ZENTRAL­
AMERIKA

mit den 
großen u. 
luxuriö­
sesten 
Motor­
schiffen

A lc a n ta r a  u n d  A sturias
22.000 Btto Tonnengehalt.

Auskünfte erteilt die Zweigstelle Güssing, Josef Kratzmann, Gasthof Gaal.

Einladungen, Plakate, Eintritts­
karten und Festabzeichen für

:: FESTE::
werden schnell, geschmackvoll 
u. billigst in der Buchdruckerei 
Bartunek in Giissing verfertigt.

éROSSES VERŐMÜ6EN
bereitet jedem Leser die reichhaltige und 

fesselnd geschriebene

V O L K S - W O C H E .
Jeden D o n n e rs ta g  bringt sie packende  
S ch ilderungen  berühmter Forscher u. Erfin­
der u. Weltbekannter Persönlichkeiten,lustige 
E rz äh lu n g e n  aus dem Berufs- u. Sportleben

ENTZÜCKENDE BILDER,
wertvollen Beiträge für Haus und Familie, 
Rätsel und Preisangaben und vieles andere. 

20 Groschen ; überall erhältlich.

PROBENUMMERN UMSONST!
Verwaltung Wien, I. Schulerstrasse 16.

Viele Käufer
suchen Häuser, Wirtschaften, 

Geschäfte und Gründe.
Realitätenpresse Wien 9 „ Lichtensteinstr.

N 9  1 0 3 .

Achtung! 
Achtung!

Der 28ten Nummer liegen Er­
lagscheine für jene geehrten Bezieher 
bei, deren Bezugsrecht abgelaufen ist.

Wir bitten um umgehende Erneue­
rung (Einzahlung), damit die Zusen­
dung des Blattes nicht unterbrochen 
werde.

Die Verwaltung.

K n a b e n , die P r i e s t e r
werden wollen, um einst als Missionäre unter 
den Heiden Afrikas zu wirken, finden Aufnahme 
im M iss io n sse m in a r  „M aria  F a t im a “ in 
U nter  P rem s tä t ten  bei Graz. Modern ein­
gerichtetes Institut, geringer Pensionsbeitrag, 
gute Verpflegung, liebevolle Behandlung in 
dem Bestreben, den Zöglingen nach mög- 
lichkeit das Elternhaus zu ersetzen. Bei An­
fragen zugleich einschicken : Gesuch um 
Aufnahme mit Darstellung der Familienver­
hältnisse, Taufschein, letztes Schulzeugnis, 
pfarramtliches Sittenzeugnis und Gesundheits­
zeugnis. Im gleichen Institut finden auch 
K naben nach vollendeter Volksschule Auf­
nahme, die später als Handwerker (Laien­
brüder) unter den Heiden wirken wollen.
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